
Bild 3. Pflanzmaschine A 832 mit Zusalzausrüslung "Sonnenscllutzdllcll, 
hydraulische Aush eb ung und Erdtopfpflan7.vorritlltung" in 
TransportsteIl ung 

Erforderliche 
Traktorenleistung [PS] 

15 bis 45. Je nach Ausrüstung 
und Bodenverhältnissen 

I).as Baukastensystem gestattet einen Umbau von einem zum 
anJeren Pllanzmaschilllentyp. 

Zusammenfassung 
Mit der Weiterentwicklung der Pflanzmaschine A 821 zu den 
Typen A 831 und A 832 wird den Forderungen der Praxis 
ReChnung getragen und die Aufgabe gelöst, leist~&fäthige 
Maschinen zum Pflanzen mit einer Vielzahl von Zusatzllons­
rüstun~n bereitzustellen. 
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Erfahrungen beim Einsatz der 
Gemüsebohnenerntemaschine "Borga" 

Das Ernten von Gemüsebohnen wur bis'her eme ausge­
sprochen manuelle Tätigkeit und erforderte einen hohen 
.lhbeits,zeitaUlFwand. 

Die durchschnittlichen Pflückergabnisse schwankten bei unse­
ren Messungen zwisch~n 11 und 15 kg je Akh, extreme 
Zahlen waren 8 kg und 23 kg/Akh. Bei etwa 75 dtjoh~ betrug 
der Arbeits'zeitauJwand etwa 600' bis 750 Akh/ha. Aus der 
Litoratur sind Kennzahlen bis 1380 Akh/ha beokannt (STOF­
FERT u. ROTHENBURGER, 1964). Die unterschieodlichen 
Lei5tungen sind u. a. stark abhängig von Arbeitstechnik, 
Ertrag, Sorteneigenart und Arbeitsorganisati{)n. 

Stand der mechanifchen Bohnenernte 
Dieser hohe Arbeitszeibbedarf boochte beim Ernten von Ge­
müsebohnen immer g>rößere Schwieriguwiten, des,halb bemüht 
man sich in verschiedenen Ländern, den Arbeitsgang zu 
mecllanisieren. Im Ausland ist in den letzten Jahren die 
Entwicklung von Bohnenerntemaschinen rasch vorange­
geh1ieben worden. 

AUe z. Z. gebauten Maschinen arbeiten nach dem gleichen 
Prinzip. An einer rotierenden Erntetrommel (Pflücktrommel), 
die in Längsrichtung der Bohnenreihe geführt wird, sind 
elastische Drahtfinger angebracht, mit dellen Hlilsen, Blätter 
und Triebspitzen abgeschlagen werden. Die Qualität der 
Ernlearbeit wird wesentlich von der richtigen Stellung der 
Erntetrornmel zu den Bohnenpflanzen entschieden. . 

Die europäiscllen Maschinen al'beiten bishel' vorwiegend ein­
reiihig. Sie lassen sich in Reihena'bsländen von 40 cm auf-
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Hild 4. Blick auf die hydraulische Aushebung der A 832 

Bild 5. Pllnnzaggregat mit nübenslecklingc;gl'eifern und Auswerfern 
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wärts einsetzen. Die ame~ikanische "Bean HarvßSt€f" von 
Chisholm-Sydel' Co. erntet zweireihig. Für i.hi"en Einsalil war 
bisher eine Reihenentfernung der Bohnenpflanzen von min­
destens 80 om erforde~lich. Dadurch mußten gegenüber dem 
in Europa üblichen Anbau el1h.ebliche ErLragsminderungen 
hingenommen werden. Hinzu konunt, daß die zweireihige 
amerikani:sche oErntemaschine auf einem Spezialtraktor mon­
tiert ist und dadurch sehr teuer wird. 

Eine solche Maschine konnte im Sommer 1965 von uns in 
der Ungarischen VR besichtigt werden. Im gleichen Staatsgut 
(Balatonujhaly am Plattensoo) erntete man auch mit der 
holländischen M'uschine "Borga". Nach den bisherigen Er­
ge'bnissen des Staatsgutes wurden mit der holländischen 
einreihigen Erntemaschine besse~e Leistungen erreicht als mit 
der zweireihigen a.ffierik~nischen. Die Untersuchungen zeigten, 
daß entgegen den Erwartungen mit der dort' vorgeführten ' 
zweireihigen Maschine nicht· die doppelte Leistung der ein­
reihigen erzielt wird, da man · wesentlich langsamer fahren 
muß als mit der einreihigen "Borga". Weiterhin beansprucht 
die zweireilhiige Maschine vom Traktoristen eine größere Auf­
merksamkeit. Dalbei verursacht die kleinste Ungenauigkeit 
in der · Aussaat beträchtlichen Schaden. Schließlich ist auch 
die Reinigung nicht so gut wie bei der einreihigen Ma­
sclune. 

Literaturberichte besagten, daß auch in anderen europäischen 
Ländern die von der holländischen Firma Borg & Mensinga 
gebaute "Borga" Typ 63 gute Leistungen enreichte. Im Jahr 
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1964 wurde deshalb ewe solche Maschine ZUl' technischen 
und technologü.schen Uberprüfung uuter den Einsatz- und 
Produktionsbedingungen der DDR importiert. Auf Grund der 
positiven Ergebnisse bei den ersten Einsatzversuchen folgten 
im Jahre 1965 weitere Erntemaschinen. Sie wurden von 
sozialistiscllen LandwirtsclmftSibetnieben gekauft und in ver­
sclliedcllen Anhaugebieten der DDR eingesetzt, um bei 
unterschiedlichen Einsab2Jbedingungen weitere Erfahrungen 
für den ökonom.isch zweckmäßigsten mechanisierten Ernte­
ablauf zu sammeln. Eine Dohnenerntemaschine dieser Serie, 
die gegenüber dem Typ 1963 wesentlich verbessert wurde, 
erhielt das Institut für Gemüsebau Großbeeren. Im Lehr­
und Versuchsgut des Instituts werden in den niichsten 
Jahren 32 ha GemüsebO'hnen angebaut (im Jahr 1966 be­
reits 20 ha), hinzu kommen die Versuchsflächen des Ins ti~uts. 
Weiterhin wird die Auslastung der Erntemaschine noch 
durch die Koop~rat,ion mit der LPG "Frohe ZuJmnft" in 
Gl'Oßbeeren vßI1hessert. öber die ersten technologischen 
Untersuchungen des Jahres 1965 mir dieser Maschine soll 
im folg enden berichtet werden. 

Bedienung der Bohnenerntemaschine 

Die technischen Datcn der GemÜsebolmenerntemasch.ine 
"Borga" (Baujahr 1964) betragen beim Ernten 5,20 m Länge, 
2,65 m Breite und 2,55 m Höhe. Für den Transport können 
die Maße in der gleichen Reihenfolge auf 4,70 m, 2,20 m 
und 2,35 m verningert werden. Die Spurbreite ist von 1,52 
bis 1,80 m verstellbar. Die Eigenmasse beträgt 1600 kg. Die 
einachsige Anhänge-Maschine arheiwt einreihig in Reihen­
abständen der Bohnen ab 40 em. Der Traktor muß minde­
stens 35 PS leis ten und mit mowrgebundener Zapfwe].]e so­
wie HydrauLik mit Dreipun.ktaufhiingung ausgestattet sein. 
An Arbeitskräften benötigt man einen Traktoristen und einen 
l'vlaschinisten. Dei Ernten über 80 dt/ha Hülsen kann noch 
eine Hilfskraft erforderlich werden. Die Untersuchungen cr­
gaben, daß infolge des Einwirkens wechselnder Erntc.bedin-

Bild 1. Linl,e Seite der EI'nle mOsc.hinc. Im Vordcrg-rund des Bildes 
sind die Torpedos mit den Dll der Spitze angebrachten Gleit· 
schuhen, onhinter is t die geöffnele Er ntetromm el ~Alle FOlOS: 
BAI\'HOLZER) 

Bitd 2. Die Absackvorridllung um H eck der Musdline mit Arbeils' 
bühne, links ist das Handrad zur f e ineinstellung der Dreh­
zahl der Ernte trommel 

Bitd 3. Rechte Seile der Erntemnschine. Die obers te Otrnung dient zum 
Ausblasen der BHilter, rlaruntc l' ist das Tuch zur Aufnahme 
der herausgerissenen Pflanzen, Rechts unten sind die TOl'lledos 
zur Einrührung des Bohn en lnnutes sidltbar, links die Hand­
räder zum Einstellen d~r Reinigungs::.nlagen, dahint er ist die 
n e inigungstrom m('} 
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gungen (Sorte, KI·ima, Boden) für einen einwandfreien Be­
trieb gute Kenntnisse des Traktoristen und des Maschinisten 
über die l'vlaschine selbst und deren Bodienungsvo.rschriften 
erforderlich sind. Während der Traktorist am Drehzahl­
messer auf die vorgeschriebene Umdrehungsgeschwindigkeit 
des Getriebes zu achwn hat, muß der Maschinist neben der 
Sackabnahme auch die Umdrehungsgeschwindigkeit der 
Erntewalze und die Reinigungsvorrichtungen regulieren. 

Die Erntetrommel (Bild 1) wird in der Reihenriclltung der 
Bohnen so eingestellt, daß sie vorn höher hängt als hinten 
und somit die Pflanzen nach unten a'bkämmt; vom ersten 
Drittel der Wal,ze soll die obere HäHte der Bo·hnens~.uden 

a'bg~rntet werden. Das ist notwendig, um Verstopfungen 
und damit verbundene schlechte Reinigung infolge ungleich­
mäßigen Einlaufs in die Reinigungsvorrichtungcn zu ver­
hindern . Die gleichmäßige Verteilung der abgeernteten Blät­
ter und Hülsen auf dem Erntegut-Förd.el'band kann bei ge­
öffnetem Deckel der Verklcid.ung des FÖJ'derb~ndes überpl'üft 
werden. Außerdem ist darauf zu achten, daß die Scharniere 
an der Vorderseite der Trommel so eingestellt sind, daß die 
Trommel bei eventuellem Auffahren auf größere Steine nach 
oben aus.weichen kann. 

Die Torpedos (s. Bild 1) zur Heranführung der Pflanzen an 
die Erntetrommel soUen mit dem bintef(~n Teil der an der 
Spi.tze angebrachten Gleitschuhe noch die Erde berühren. 
Eine einwandfrC<ie Erntearbeit ist w.eiterhin vom Verhältnis 
der Fortschrittsgeschwindigkeit zur Drehzahl der Ernte­
tromm el ahhängig, d. h., wieviel Umdrehungen je Um Reihe 
eMolgen . Die opt.icrnale Drehzahl der Erntetrommel ist er­
reicht, wenn alle Hülsen abgeschlagen sind, jedoch noch 
einige Blätte r an den BohnenpHanzen bleiben. Es ist des­
wegen daraul zu achten, daß eine den Einsatzbedingungen 
entsprechende maximale Fortsehruttsgeschwindigkeit gefahren 
wird. Die Trommeldrehzahl ist dann der Fortschrittsge­
schwindigkeit, und nicht umgekehrt, anzupassen. Eine Grob­
regulierung erfolgt zunächst durch das Einsetzen auswechsel-
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barer Zalmräder zum Anbrieb der Kette für die Ernte­
trommel. Eine Feineinstellung ist dann durch den Maschi­
nisten mit Hilfe eines Handrades an der linken Seite der 
Erntebühne möglich (Bild 2). Die Trommddrehzahl läßt sich 
hier noch rum weitere 50 min-1 variieren. Eine der Trommel­
drehzahl geg.enüber zu niedrige Fortschrittsgeschwindigkeit 
hat einen höheren Anteil an gebrochenen Hülsen, Zwillings­
bohnen und Stengelteilen im Erntegut zur Folge. Das kann 
auch eintreten, weun eine Vorernte von Hand el"folgt, weil 
dabei die Bohnenpflanzeu meist nach beidCJ1 Seiten geneigt 
werden. Sie richten sich bis ZUl" Haupternte mit der Ma­
schine nicht mehr ausreichend auf. Die Folge ist, daß beim 
Ernten nur mit einer niedrigen Fortschrittsgeschwindigkeit 
gefahren werden kann. Hio.r muß außerdem der Traktorist 
sehr geschickt arbeiten, um die Ernteverluste niedrig zu 
halten. 

Die Reinigung des Erntegutes erfolgt mit: 

1. Z'Wei Druckventilatoren, als SteigsielHer (Blasventilator), 
2. ""vei Kl'auttrennketten, 
3. ein€'l11 Saug'ventilator, als Steigsichter, 
4. einer Reinigungstrommel. 

Mit den Druckventilatoren wird Luitstrom über zwei Kanäle 
zur Hauptreinigung an der ersten Fallstufe geleitet. Die 
Luftkanäle sind am Ausgang mit einem Gitter versehen. 
Die Gitter sind öfters auf SUlI.uel1koit zU überprwen, da sich 
hier, besonders bei trockener 'Witterung, oft leichte Blatt­
teile ansammeln und ein einwundfreies Arbeit.en verhindern. 
Mit einem kleinen Helbel an der Vorderseite der Maschine 
läßt sich das Gitter verstellen. Eine einwandfreie Reinigung 
ist jedoch nUr bei laufendem Gebläse möglich. Der daf'ür 
vorgesehene Hebel liegt bei der P<rodul([iollsseI~e 1964 hinter 
dem Kettenrad unr! darf bei laufend<?r Maseh.ine nicht be­
dient werden. Es ist des;halb von uns vorgescltlagen, ein 
gewinkeltes Flacheisen anzuschweißen, um eine Fahrtunter­
brechung zu vermeiden. Die Stärke des Luftstroms wird 
I-echts neben do.r Arbeitsbühne vom Maschinisten reguliert 
(Bild 3). Sie ist so einzustellen, daß 

1. nur Blätter ausgeblasen, 
2. nur Zwillingsbohnen und ,größere Pflanzentei\c (evtl. her-

ausgerisseno Pflanzen) seitlich herausgefördert werden. 

Einzelne Hülsen dürfen nicht dabei sein. Die Blätter werden 
rechts seitlich der ?lIaschine auf das abgeerntete Feld ge· 
blasen (s. Bild 3). Unterhalb der OHnung läßt sich ein Tuch 
anbringen. auf dem e\'tl. herausgerissene Pflanzen (auf 
leidlten Böden), die durell die Maschine nicht abgeerntet 
wurden, über eine Laufkettc abgelegt werden (5. Bild 3). Das 
Tuch wird am Fcldl'and entleert, wo die herausgerissenen 
Pflanzen von Hand abzuN"nten sind. 

Nach der Haupt.reinigung des E1'lltegutes übernimmt der 
Ventilator, der mit dcm zweiten Handrad an der rechten 
Seite der Al'beitsbühne einZllst.ellen ist, das Nachreinigen. 
Die Saugstäl1ke des Zyklons Hißt sich über einen verS tell­
baten Luftschieber r('gu~i<?ren. Sie ist d,wn richtig eingestellt, 
wenn keille Hülsen auf das Feld geblasen bzw. vom Venti­
lator zerschlagen werden. Zu starke Luftabstl'Ömllng macht 
sich durch einen feinen, leicht klebrigen Nicderschlag der 
durch den Ventilrltor zerschlagenen Bohnen uemerkbar. Der 
Saugsiclller ist mit der gesamten dazugehörigen Einrichtung 
tägl,ieh nach jeder Schicht gründlich zu säub0rn. 

Nach diesem Prozeß wird das Erntegut in die Reinigungs­
"trommel (Bild 3) transportiert, wo noch eine Feinreinigung 
erfolgt. Dab0i werden kleine Steine, Sand nnd noch nicht 
ausgeblasene feine Laub- und StC'ngelteile sowie auch ldcine 
Bohnen von den Hülsen getrennt. 

Von deI- Reinig-nngstromnwl gelangC'n die Hülsen am Heck 
der Maschine in die Absaekvorrichtllng, an die 7.\\'ei Säcke 
zum Auswechseln angeklammert werden können (s. Bild 2). 
Hier ist an der Maschine ein ablllontierharer Ahsackstand 
Dngclll'adlt, ~\IIf dem der Maschinist und hei hohem Erntc· 
anfall eine \VeitNe Person arbeiten. Die Arbeitsbühne dient 
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gleichzeitig zum Transport des abgesackten Erntegutes. Vom 
Hersteller werden au! Wunsch auch Sammelbehälter mit 
Pa'letten odor ein kippbarer Bunker für die Aufnahme des 
Erntegutes geliefert. 

Ökonomische Ergebnisse des Einsatzes 

Im Institut für Gemiiseban Großbeeren wlINien im Jahr 1965 
auf Sandböden sechs Sorten zur Eignung für ;\1aschinen­
ernte überpI-üft. Von den angebauten Sorten: .,Consista", 
"Sax'anova", "Ora", .,Nobila", "Declivis Romulus" und "Se· 
lenta" haben siel) bisher "Saxano\'a" und "Selenta" am 
besten bewährt. \Vährend im Durchschnitt der sechs Sorten 
auf den Versuchsflächen des Instituts mit der iVlaschine 
rllnd 75 dt/ha geern tet wurclen, waren es bei "Saxanova" 
93,3 dt}ha und bei "Selenta" sogar 100,4 dt/ha. In Abhängig· 
keit von ErtrDg, Sorte, HabitlIs der Pflanzen, Klima und 
Boden schwankte die Maschinenleistung in der S-Stunden­
Schicht zwischen 0,6 und j,2 h3. Dabei wurden Vorberci· 
tungs- und Abschlußzeiten, Leerfahrten, Wende-, Transport­
und Enholungszeiten berücksichtigt. Im 'Mittel ist die Leistung 
in der Gesamtaooeitszeit nach den bisherigen Ergebnissen 
mit etwa 0,75 ha in einer S-h-Schicht anzunehmen; das sind 
10,7 Traktor·h. All Arbeitskräften werden ein Traktorist, 
ein ?lIaschinist und bei Erträgen über SO dt/ha noch einc 
dritte Arbeitskraft benötigt; dns sind 21,4 bzw. 32,1 Akh/ha. 

Mit dem notwendigen Einsatz der dl'itten Arbeitslu-aft steigt 
zwar der Arbeitszeitall[wand je ha; dmch die dabei an[al­
lenden höheren Erträge bleibt aber die Arbeitsprod uktivität 
in Akh/dt gegenüber mittelmäßigen Ertriigen erhalten. Hinzu 
kommen eventuelle Arbeitsstuniden für das Nachreinigen des 
Emt.egutes von Blatt- und Stengelteilen. Im Institut für 
Gemüselbau Großbeeren konnten die mit Maschinen geern­
teten Bohnen durch richtige Bedienung der Erntemaschine 
und durch den richLig gewählten Erntetermin ohne manuelle 
Nachreinigung direkt an die V eral'bei tungsind ustrie geliefert 
wcrden. 'Mit dem Einsatz von Gemlisebahnenerntemaschinen 
kann in Zukunft der Bohnenanbau stärker konzentriert 
werden. Die Auslastung der Kapazität der Erntemaschinen 
kann über die Kooperation el·folgen. Die Kampagneleistung 
beträgt etwa 40 ha. Dazu ist es notwendig, daß durch ent­
sprechende Sortenwahl und gestaffelte Aussaattermine von 
etwa Ende Juli bis Ende September kontinuierlich geerntet 
wird. Im Bedarfsfall ist in vcrlä,ngerter Schicht oder in ZWßi 
Schichten zu <?rnten, wie es im Jahr 1965 u. a. die GPG 
"ConvaJlaria" \Vittenberg prak t izierte. 

Zusammenfassung 

Der Aufwand zur Ernte VOll GelllÜSl~bohnen lällt sich mit 
der holländischen CcmüsC'bau-ErIltC'maschine ,.13m·ga" in 
A bhängig'keit \'om Ertl'ag auf 22 bzw. 32 Ak.h/ha senken. 
Es wurde fesLgestdlt, daß dm'ch das Einwirken wechselnder 
Erntebedingungen die Qualität der Arbcit, die Fortschritts­
geschwindig1keit und somit auch die Leistnng sehr unter­
schiedlich sind lInd e1ie optimale Einstellung der i\bschille 
vom Traktoristen lind Maschinisten gute Kenn~nisse erfor­
dern. Aus den Ergebnissen der Untersuchungen werden 
Hinweise zur Einstellung deI' Torpedos, der Erntetrommel 
und der Reinigungsvorrichtungen geg·eben. 

Bei einer guten Organisation des Ernteablaufes beträgt die 
KampagneleistlJng einer Emtemaschine bis 40 ha. Ein Ern­
ten in vedängerter Schicht oder in zwei Schichten ist möglich. 
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